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LERNZIELE

1. Sie verstehen, weshalb die Schweiz zuerst als 
liberaler Typus und später als Mischmodell 
eingestuft wurde.

2. Sie kennen für jede der drei Dimensionen von
Esping-Andersen Indikatoren, anhand welcher 
sich die Schweiz in seine Typologie einordnen 
lässt.

3. Sie können anhand dieser besprochenen 
Indikatoren die Einordnung der Schweiz 
nachvollziehen.
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I. RÜCKBLICK TYPOLOGIE ESPING-ANDERSEN’S

1. Konservatives Wohlfahrtsregime: 

Tradition wichtiger als Markt, Hierarchien, bürgerliche Familie 

→ Deutschland

2. Sozialdemokratisches Wohlfahrtsregime: 

Gleichheit als Ziel, partizipative Kontrolle des Marktes, Staat 
fördert aktiv Erwerbstätigkeit von Frauen

→ Schweden

3. Liberales Wohlfahrtsregime: 

Markt produziert Wohlfahrt, Individuen als 
Wirtschaftssubjekte, keine Normen ausser Rechtsstaat, 
Familie ist Privatangelegenheit

→ USA
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Drei Dimensionen:

1. De-Kommodifizierung

 Sozialleistungsquoten, Arbeitslosen- und 
Armutsquoten

2. Sozialstaatliche Stratifizierung

 Einkommensungleichheit, Alterssicherung

3. Verhältnis von Staat, Markt und Familie

 Care Regime

Erweiterte Dimensionen der Typologie
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• Schweiz als liberales Regime (Esping-Andersen 1990)

• Schweiz als Sonderfall (Esping-Andersen 1999): Hat sich 
seit den 1980er Jahren von einem liberalen 
Wohlfahrtsregime wegentwickelt

• Schweiz als Mischmodell:

 Studer 1998: Spuren des residual-liberalen, des 
korporatistisch-konservativen wie des universalistisch-
sozialdemokratischen Modells; 

 Nollert 2007: Hinweise auf liberales Regime, aber auch 
konservativ-korporatistische Elemente

II. EINORDNUNG SCHWEIZ
1. Liberales Regime oder Sonderfall?
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«Alle grossen Sozialversicherungswerke entstanden in einer 

jeweils ganz bestimmten politischen, wirtschaftlichen oder 

sozialen Konjunktur, als allgemeine Faktoren einen 

genügend starken Handlungsbedarf erzeugten, um die 

partei- und gruppenpolitischen Interessenskonflikte zu 

überwinden. Der Schweizer Sozialstaat ist daher kaum in die 

heute vorherrschenden Typologien des Sozialstaates 

einzuordnen. Er weist sowohl Spuren des residual-liberalen, 

des korporatistisch-konservativen wie des universalistisch-

sozialdemokratischen Modells auf» (Studer 1998: 181).

2. MISCHMODELL (Studer 1998)
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Elemente, die für ein liberales Regime sprechen: 
• hohe Erwerbsquote;
• späte Einführung von Sicherungsinstrumenten für  

Frauen und Mütter;
• Krankenversicherung mit privatwirtschaftlichen  

Elementen;
• späte Einführung fast aller Sozialversicherungen

Elemente, die gegen ein liberales Regime sprechen:
• expandierende Sozialleistungsquoten in den 80er und 

90er Jahren; 
• hoher Grad an Dekommodifizierung; 
• tiefe Armutsquote 

2. MISCHMODELL (Nollert 2007)
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3. GRAD DER DE-KOMMODIFIZIERUNG

Quelle: Nollert (2007:159)
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Quelle: Nollert (2007:160)
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Entwicklung in den Folgejahren

Quelle: Bundesamt für Sozialversicherungen BSV: 
https://www.bsv.admin.ch/bsv/de/home/sozialversicherungen/ueberblick/grsv.html
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Net unemployment replacement rates, single person, 1998-2009

Quelle: Van Vliet und Caminada (2012: 10)
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Net unemployment replacement rates: one earner couple with two children, 

1998-2009

Quelle: Van Vliet und Caminada (2012: 10)
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Quelle: Ebner (2013: 158)

Soziale Absicherung bei Arbeitslosigkeit
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3.1 Bespiel Gesundheitspolitik

Quelle: Bambra (2005:36)
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Zwischenfazit

• Trennung zwischen liberalen, sozialdemokratischen und 

konservativen Sozialstaaten hat Ende des 20. 

Jahrhunderts an Bedeutung verloren 

• Auch in der Schweiz: Kräftiger Anstieg der 

Arbeitslosigkeit und starke Alterungsprozesse

• Trotzdem: Keine «neoliberale Radikalkur» sondern 

Stärkung von korporativen Lösungen.

Nollert 2007
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Übung: Die Schweiz als Sonderfall?

Wie wird in der Pflichtlektüre (Nollert und Schief 2011) 

erklärt, dass es in der Schweiz seit den 1990er Jahren zu 

keinem (dramatischen) Sozialabbau kam sondern der 

Sozialstaat eher noch ausgebaut wurde?
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4. STRATIFIZIERUNG
4.1 Einkommens- und Vermögensverteilung

• Einkommen sind ungleicher verteilt als in nordischen 
Staaten und einem Teil der Oststaaten, aber gleicher als in 
F, DE, GB und wesentlich gleicher als in südeuropäischen 
Staaten und in einem anderen Teil der Oststaaten;

• Ungleichheit der Primäreinkommen: relativ gering

• Umverteilung der Einkommen durch Steuern: relativ gering

• Kaum Umverteilung zwischen Einkommensklassen: 
Krankenversicherung, 2. Säule

Fluder, Hümbelin und Jann (2015:199)
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→Viele Länder 
haben tieferen 
Gini-Koeffizient als 
die Schweiz mit 
0.285

Quelle: OECD (2015:56)
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Quelle: OECD (2015:29)
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Quelle: OECD (2015:30)
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Quelle: Fluder, Hümbelin und Jann (2015:203)
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4.2 Staatliche Alterssicherung

CH (AHV) D S USA

Versicherte Wohn-

bevölkerung

Erwerbstätige Wohn-

bevölkerung

Erwerbstätige

Finanzierung

Erwerbstätige

8.4%, hälftig AN 

und AG

20%, hälftig AN 

und AG

17%, davon 7% 

durch AN

12%, hälftig AN 

und AG

Finanzierung 

Nicht-

Erwerbstätige

Beiträge nach 

wirtschaft. 

Verhältnissen

Keine Beiträge, 

steuer-finanziert

Anspruchsvor-

aussetzungen

1 Jahr 

Beitragspflicht

5 Jahre 

Beitragspflicht

3 Jahre 

Beitragspflicht

10 Jahre 

Beitragspflicht

Leistungen Abhängig vom Durchschnittseinkommen, wird pro Land unterschiedlich berechnet. 

Als Prozent des 

Einkommens

Zw. 30-50% Ca 50% Mindestens 60% Zwischen 30-90%

Leistungsgrenze 1140-2280.-- Max. 5000.-- Obergrenze? Max 3800.--

Grundrente 1140.–

EL möglich Bedarf 

geprüft

700.– und Miete, 

Heizkosten, KV

Bedarf geprüft

1350.-- Max 1100.—

Bedarf geprüft

Quelle: Kersten (2014), basierend auf Opielka (2004), Kaufmann (2003), Bollier (2005)



 UNIVERSITÄT FREIBURG | PHILOSOPHISCHE FAKULTÄT | Silvia Staubli
 Vorlesung: Sozialstaat und Wohlfahrtsregime I – HS 2022
8. November 2022 Folie 24

Liberal Sozial-
demokratisch

Konservativ

Rolle von…

Familie marginal marginal zentral

Markt zentral marginal marginal

Staat marginal zentral subsidiär

Modus der 
Solidarität

individuell universell Verwandtschaftlich, 
Korporatismus

Bsp. USA, GB S, DK DE, I

5. VERHÄLTNIS VON STAAT, MARKT, FAMILIE

Quelle: Schmid (2010: 104)
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5.1 Genderregime

• Lange geschichtliche Diskrepanz zwischen praktischer 
Arbeit der Frauen im Sozialwesen und dem Fehlen von 
politischen Rechten.

• Konservative-liberale Position blieb sehr lange 
herrschend: Schutz der Mütter = Familiensache 
(konservativ) oder Privatsache (liberal).

• Erst neue Koalition zwischen Liberalen (FDP) und 
Sozialdemokratie machte Reformen bezüglich 
Arbeitsmarktintegration von Frauen möglich (vgl. Kübler 
2007). 
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5.2 De-Familialisierung als Indikator für das Genderregime

De-Familialisierung: 

“(…) the degree to which individual adults can uphold a 
socially acceptable standard of living, independently of family 
relationships, either through paid work or through social 
security provisions.” 
Lister (1997: 173), zit. Nach Bambra (2007: 4)

→ Methodisches Problem: Anstelle Unterstützung von Frauen 
Unterstützung von Familien als Berechnungsgrundlage

→ Kritik von Bambra (2007): women’s freedom from the 
family, rather than the freedom of the family



 UNIVERSITÄT FREIBURG | PHILOSOPHISCHE FAKULTÄT | Silvia Staubli
 Vorlesung: Sozialstaat und Wohlfahrtsregime I – HS 2022
8. November 2022 Folie 27

“Unlike the defamilisation of Korpi or Esping-Andersen, it was not 
just about family policy, but about the extent to which the broader 
welfare state environment facilitates the participation of women in 
society. That is not to say that policies aimed at the family itself 
(such as public provision of childcare) will not also have an indirect 
effect on women’s independence from the family, but that this 
particular conceptualisation of defamilisation focuses purely on the 
context in which the position of women is or is not promoted”.

(Bambra 2007: 327)

→Esping-Andersen kann nicht nur für die Genderblindness in 
seinem Hauptwerk sondern auch für seine auf diese Kritiken
erfolgten Reaktionen kritisiert werden
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• Studie von Yin-Nei Cho (2014), basierend auf folgenden 
Indikatoren:

 Gender-employment gap

 Gender-wage gap

 Father-specific leave

 Public spending on childcare

 Public spending on eldercare
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Quelle: Yin-Nei Cho (2014:449)
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Quelle: Yin-Nei Cho (2014:450)
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Neue, vierte Typologie: Garantismus (Opielka 2005)

1. De-Kommodifizierung: stark
- Schwache Residualisierung (Anteil Fürsorgeleistungen an 

gesamten Sozialausgaben)

2. Stratifizierung
- Mittlere Privatisierung
- Schwacher Korporatismus
- Mittlere Umverteilung
- Mittlere Garantie für Vollbeschäftigung

3. Verhältnis von Staat, Markt, Familie
- Bedeutung von Familie und Markt: mittel
- Bedeutung von Staat: subsidiär

-> Schweiz: «weicher» Garantismus

6. NEUE TYPOLOGIE: GARANTISMUS
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III. FAZIT

Wie kann das schweizerische Wohlfahrtsstaatregime 
eingeordnet werden?

• In den 1980er Jahren: liberales Wohlfahrtsregime

• Bis in 2000er Jahre: Sonderfall, Mischtyp: stabile 
Arbeitslosigkeit, Zunahme Sozialleistungsquote

• De-Kommodifizierung: fällt bezüglich Gesundheitspolitik 
und Genderregime mittel aus

• Stratifizierung: relativ geringe Ungleichheit bei 
Primäreinkommen, jedoch tiefe Umverteilung zwischen 
Einkommensklassen

• De-Familialisierung: mittel

• Einschränkung: nur ein paar Aspekte betrachtet, v.a. bei 
Stratifizierung; gäbe viele weitere Indikatoren
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